
V.

Ueber einige Weidenarten; von dem
Herausgeber.

l . 8 a l i x purpurea UNd 8. llolix I^in.

Unter diesen Benennungen führt L inne
zwei Weidenarlen auf, die er also charac«
terisirte:

i . Laüx purpurea, ful. 8crl2tiz
Ü i f i

2. 82I1X Ilälix, kolii»

Die nahe Verwandtschaft dieser beiden
Weidenarten erhellet schon aus den fast
gleichlautenden Charactcren, und die unzu»
länglichen, nur von den bloßen Blättern
hergenommenen, Unterscheidungskeunzeichen
fallen seh« leicht in die Augen. Beides mag
den Botanikern Gelegenheit gegeben habe»,
sie in der Folge zu vereinigen. Schon Hal«
l L i n n e ' s Zeitgenosse, führt beide nur
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unter einer Nummer auf, und E h r h a r t ,
ein Schuler L i n n e ' s , sagt ^ ) : „ D i e im
Upsalischen Garten befindliche 8 21ix purpu.
«2, welche beide L i n n e , Vater und Sohn,
unter diesem Namen dcmonsirirten, kann ich
nicht von derjenigen, wclche 82ÜX Nelix
heißt, unterscheiden. Die clwas mehr oder
weniger braune Rinde, und die bei der ei«
nen oben, bei der andern aber unten gegen
einander überstehenden Blatter sind so un«
beständig, als etwas, und komwen oft zu»
sammen auf einem und ebendemselben Bau»
mevor," Nun trat Hr Prof. H o f f m a n n
mit seinem schätzbaren Werke « ) , dcsse«
weitere Fortsetzung so s. hr zu wünschen wäre,
auf, und lieferte ""^*) Abbildungen und
Beschreibung von einer 5a l ix mnnan î-a,
unter wclchem Namen er beide oben be»
nannte Linneische Arten vereinigte. Kaum
hacte auch H o f f m a n n in seinem botanl»

' ) Beiträge, zweiter Vaüd, S. 4Z.

" ) lii5tc,iii» 5»Ucum icanibu« i . Vol. l»

) . , . . 1. I'ud. l. r i ^ . 1. z. 1»d. 5-

D 2
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schen Taschenbuche diese 82NX
aufgeführt, als solche allgemein angenom-
mcn wurde. Selbst Hr. Dr. R o t h / welcher
in dem ersten Bande seiner klur. ßerm von
1788 noch 8l>Iix purpm-ea und Ilelix nach
Linne aufgestellt hatte, folgte in der Aus»
gäbe von 1793 ebenfalls dem Hrn. Prof.
H o f f m a n n :n Aufführung von 82! ix inu»
n»i!äl2, indem cr hinzufügte: „8ud koc na-
mine TaNcum inäZMtor celeb. Nokkmann
jure merirA^ue 5̂ ecie« äua» I>in?il:an25
con '̂unxic in unam." Nun war der 82ÜX
purpure^ und Ilelix das TodesUltheil ge«
sprechen. I n allen berühmten und unbc.
rühmten Floren» und Pflanzenverzeichnissen
prangte 82ÜX monanära Nossm. und wenn
ja noch ein Neuling in der Kunst von seiner
Studiersiube aus die Linneischen Arten in
alle Welt gehen ließ, so mußte er befürch»
ten, von rüstigen Recensenten darüber an»
gepackt zu werden. So standen die Sachen
14 ganzer Jahre lang, als Hr. Dr. S m i t h
die Linneischen Arten wieder herzustellen
suchte '"'). Allein, das Vorurtheil, welches

») '1'llM5i>ct!nn5 ok tke I.!lmcÄN Zociet),. V o l . V l .
IVI«n se^e öie K,ecen«ion in ^l ia, !Q. äei dot.
2eic. von
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nun einmal gegen diese beiden Arten einge-
wurzelt ist, und die etwas zweifelhaften
Nachrichten von Hrn. S m i t h , indem er
nicht einmal die mannlichen Blüthen von
8 a l i x Ileüx gesehen hatte, und zweifelnd
fragt, ob sie wohl auch nur ein Staubgefäß
haben? mochten wohl nur wenig Eindruck
zu machen im Stande seyn. Wenigstens war
dieß bei mi« der Fall, denn ich kam nicht
einmal auf dcn Gedanken, genauere Unter'
suchungen anzustellen, als ich von Herrn
S m i t h s Bemerkungen Kenntniß erhielt.

Es dürften daher genauere Bestatigun«
gen der Smi thschen Entdeckungen den
Botanikern eben nicht unangenehm seyn.

I m Monat December las man in den
Augsburgschen Zeitungen, daß um dortige
Reichsstadt herum, wegen der gelinden Wit»
terung, mehrere Gattungen (Arten ober In«
dividuen) von Weiden in der Blüthe siün«
den. Diese Nachricht veranlaßte mich, mit
Hrn. Prof. D ü v a l nach dem hiesigen obern
Wörth zu gehen, um auch bei uns das et«
wanige Blühen der Weiden zu untersuchen.
Allein wir fanden nicht viel Befriedigendes:
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nur allein die 82 l i x monanä,-, fieng an
ihre zottigen von den Gemmen etwas ent»
blaßten männlichen Amenten zu zeigen, was
freilich in unsern Gegenden um diese Zeit
(am 31. December) etwas unerhörtes war.
Wir nahmen mehrere Zweige mit, um sie
zu Hause in Wasser gcsetzr weiter aufblühen
zu lassen, was aber nur unvollkommen
gelang. Dadurch wurde ich gleichwohl über»
zeugt, daß einige Verschiedenheiten unter
den mitgebrachten Zweigen Statt fanden,
und nun eingedenk der Smithschen Be»
merkungen beschloß ich alles genauer zu un«
tersuchen, wovon folgendes das Resultat ist,
welches ich sogleich den Botanikern vorlege,
damit sie bei Zeiten in ihren Gegenden die
nämlichen Untersuchungen anstellen, und sich
überzeugen loimen, daß die Linneischen Ar»
len 8 2! i x pui-Mi-e-l und 5. lielix wieder
hergestellt werden müsse».

Schon von weiten bemerkt man einen
deutlichen Unterschied in Ansehung der Farbe
der Rinde: Halix purpui-ea ist roth, 8. No
lix gelblichtgrül!; dieser Unterschied ist bei
genauerer Ansicht noch deutlicher wahrzu»
nehmen. Die Zweige von der ersten sind
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einfach und dünne " ) , die von der letzten
dicker und ästiger. Hier folgt der bessern
Uebersicht wegen eine vergleichende Zusanl'
mcnste'lling, hauptsachlich von den mann«
lichen Katzchen; denn die weiblichen sind
noch gänzlich zurück.

8a! ix Nelix.
R i n d e : gelblicht»

grün.
Knospe : einblatt»

rig, lang, von der Ba»
slsanbisüberdieMlt«
te aufgeschlitzt. Der
übrige obereTheilröh«
rig und zugespitzt (die
knospe stellt sehr ge«

R i n d e : röchlicht.
K n o s p e : einblatt«

rig, kurz/ durchaus von
unten bis oben aufge«
schlitzt/ an der Spitze
zweispaltig, an der
Basis des Katzchens
sitzend ganz roth und
glanzend.

AIs ich vor einigen Tagen frische Zweige aus
dem obern W i r t h (eine Toncminsel) holtc, dc-
nierlte ich einen M a n n , der ebenfalls Weiden«
zweige abschnitt- „ D i e Besten sind schon fort ,"
sagte « zu m i r , als er sa'», daß auch ich sein
Geschäft trieb. Auf mein Befragen, wozu er
solche benutzte/ antwortcte er : ,,zum Binden
der Weinreben." Er hatte sehr genau die bieg-
snmen Zweige von 5. xurMie» ausgesucht.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0059-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0059-0


56 -

Katzchen: kurz, ei»
formig, zottig.

Schuppe : eiför»
mig, die untere Half«
te weißlich!, die obere
schwarz.

S t a u b b e u t e l :
einer hinter jeder
Schuppe, vierfachrig.

nau ein ksschhorn vor,
womit man in den Kir»
chen die Lichter aus«
löscht) an der Spitze
des Kätzchens sitzend,
die untere Hälfte
schwarzlicht, die obere
kastanienbraun, oder
auch etwas heller.

Kätzchen: langer,
kegelförmig, zottig.

Schuppe: eiför»
mig, die untere Half«
te weißlichl, die obere
sehr schön purpurroth.

S t a u b b e u t e l :
einer hinter jeder
Schuppe, vierfachrig.

Ich füge noch hinzu, daß die Kätzchen
Von 8»! ix purpul-ea, wegen der schwarzen
Spitze an den Schuppen, ganz schwarz aus<
sehen, da hingegen die Katzchen von sa l i x
ltelix, wegen der purpurrothen Spitze der
Schuppe, sehr schön roth erscheinen.

Die vorliegende Beschreibung ist nach den
Individuen gemacht, die ich durchs Emsetzen

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0060-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04926-0060-1


57

in Wasser zu mehrerer Vollkommenheit ge-
bracht habe, an welchen aber gleichwohl
das Aufblühen noch gar nicht befördert lsi,
indem der Staubbeutel noch völlig unenc«
wickelt und ««aufgeplatzt hinter der Schuppe
verborgen liegt, und nur durch das Vcr«
größerungsglas, nnd durch das Voneman«
derbrechen des Kätzchens, sichtbar wird. Es
ist also wahrscheinlich, daß die angegebenen
Figuren der Katzchen beim weitern Aufblü-
hen noch verändert werden.

Ich werde den weiblichen Individuen
von beiden Arten, wovon sich noch keine
Spur sehen läßt, ebenfalls genau nachspü.
ren, und künftig auch die Blätter verglei»
chen, wozu ich sämmtliche Botaniker eben»
falls hiemit auffordere, damit einmahl diese
Sache zu völliger Gewißheit kommen möge.
Uebrigens wird wohl schon aus den bereits
angeführten Verschiedenheiten deutlich genug
erhellen, daß beide Weiden als wahre Ar^
ten anzunehmen sind, m:d daß die wahren
bestimmten Characterc der Weiden mehr von
den Blüthen als Blattern hergenommen wer-
den müssen. Auch bestätigt diese Erfahrung
jenen Gedanken, welchen Hr. Prof. D ä v a l
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im botan. Taschenb. 1794, S . 219 äußerte:
Ob man sich des Einsetzens von Weiden»
schnittlingen in Wasser und der geheißten
Zimmer nicht als eines Mi t te ls bedienen
könnte, die 8alicez auch im Winter zu un»
tetsuchcn.

2. 821ix

8 21ix foliis ovata -

in 52li«i,i5 pro^e

k l u r e t

Dieser Baum gleicht in Betracht seiner
Höhe der Z a i i x iraziNz lind 8. aida, UNd
wird bei Salzburg hin und wieder an den
Wegen zwischen andern Weidenbäumen an-
getroffen.

Die Rinde der Zweige hat sehr oft
eine lebhaft gelbe Farbe, zuweilen ist sie
auch braun. Die Blatter stehen Wechsels«
weise auf kurzen, zottigen, runden Blattsiie»
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len, die im Alter durch zwei eiförmige, sage«
zahnige Nebenblatter gestutzt werden: sie
sind eirund - lanzettförmig, mit knorplichten
Sägezähnen versehe«/ auf der obern Seite
lebhaft grün und glanzend; auf der untern
Seite blässer. Der aus dem Blattstiel ent.
springende der Länge nach laufende Haupt«
nerve ist sehr stark und lebhaft gelb. Die
mannlichen Katzchen sind völlig stiellos, in.,
ihrer ersten Jugend eiförmig und durchaus
ans weißen seidenartigen Haaren bestehend.
I m herangeruckten blühenden Zustande wer-
den die Kätzchen cylindrisch. Die Schuppen
sind eiförmig, schwarz, sehr haarig und be-
schützen zwei -Staubgefäße. Die weiblichen
Kätzchen sind ebenfalls ganz stiellos, c»M«
drisch, zottig und sehr dicht. Die Schuppen
eiförmig, schwarz. Die Saamenkapsel glatt,
eiförmig, lebhaft grün, und mit dem ver-
längerten Griffel gekrönt.

Als ich diese Weide vor einigen Jahren
zuerst bei Salzburg sah, hielt ich sie ohne
weitere Untersuchung für 8a l ix ilagili« I>.
und zwar um so mehr, weil die Zweige sehr
zerbrechlich waren. Allein in dem verstoßenen
Frühjahre beobachtete ich die Weiden uin
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Regcnsburg genauer/ als sonst, und fand
die 8 a ! i x sl-agiliz L. häufig in dieser Ge-
gend/ die von dem Salzdurgischcn Baume
sehr verschieden war.

Herr Prof. H o f f m a n n hat bekanntlich
die 8 ü l i x ll2Liü5 I« in zwei Ar ten, ncm>
llch 8 a l i x äecipienz und 8. kiZemmiz '^)
zerlegt. Es wäre also möglich, daß unter
diesen beiden Arten die Regcnsburgische und
die Sichburgische Art begriffen wären. Dies
bcwog vermuthlich den Herrn von B r a u n e
die Salzbli'cgische Art für 8^1 i x clccipien«
zu erklären; allein bei genauerer Bcobach«
tung und Verglcichung wird man wohl ein»
sehen, daß dieses der Fall nicht seyn kann.
H o f f m a n l l schreibt seinen beiden Arten
idiia Illnccowca zu; bci der Salzburgischcn
Art sind aber die Blätter evident avaw.
lanceulm», und also in der Figur, wie in
der Tertur, Farbe und Glanz ganz von der

i x ll-gZM» die bei Negensburg wächst/

' ) Lmigc Botaniker, z. B. Hr. v Roth (klar.
Zermünici,, 'I'uni, I I . ? î« I I p. zob U. 5o? ),
nchme» diese bcidcn Arten an , führen aber
noch obcl'.piein auch vie ä » I i x l « 2 ^ auf.
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verschieden. Daß aber einige Aehnllchkeit
Statt finden mußte, erhellet daraus/ daß
H o f f m a n n die Blatter bei beiden Artca
ganz llbereinstimnicnd angiebt. Endlich aber
sind die Kätzchen von 8 l l l i x praecnx, die
männlichen sowohl als die weibliche!!, sehr
von allen verwandten Arten unterschieden,
indem sie i . völlig stiellos, 2. cplindrifch,
3. völlig dicht, und 4. außerordentlich zottig
find. Diese Katzchen haben mit jenen von
82 l i x caprea dle meiste Aehnlichkeit, aber
die Blatter sind davon sehr verschieden. End»
lich wird unsere Weide vorzuglich durch die
frühe Blühezeit sehr charact.risirt, diese fallt
neinlich bel dem männlichen Baume schon im
März ein (in dicsem Jahre blühte er schon
im Ienner). Die vorstehende Beschreibung
ist nach trockenen Exemplare», die ich dem
Herrn Geisil. Rathe Hechenberger ver«
danke, gemacht. Vielleicht liefert einmahl
Herr Hauptmann von Aman eine Abbil«
düng davon, damit dieser große, obwohl
bisher unbekannt gebliebene Baum, bekann-
ter werde.

3. 82ÜX vicMna.

Ich habe diese Weide in dem vorigen
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Frühjahre sehr häufig in der Gegend von
Untergebraching (obwohl nur die männlichen
Baume) angetroffen/ und finde sie so ausge«
zeichnet von allen andern Arten, und na«
mentlich auch von 82! ix alk», daß ich mich
wundern muß/ wie einige Botaniker geneigt
seyn können / sie mit 8a l ix alba zu vereini«
gcn; die gelbe Rinde/ die glanzende Be«
schaffenhcit der Blatter, und die äußerst fei«
nen und scharfen Zahne der Blätter sprechen
sehr laut dagegen. Es ist also wahrschein«
lich, daß diejenige«/ welche diese Verein««
gung zu bewirken geneigt sind/ die wahre
L a l i x vitellina Nicht keNNM.

Seitdem ich im vorigen Frühjahre hier
bei Regenoburg die 8a l ix viminulis häufig
angetroffen/ und sie mit 8 a l i x incgna ver«
glichen habe, kann ich nun die völlige Ueber«
zeuguna geben, daß beide Arten hinlänglich
und gänzlich verschieden sind. Es scheint
also, daß die Karnthncrischen Botaniker die
« a l i x viminaii« gar nicht kennen, weil sie
jene für diese ansehen.
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. 8 2 I i X

5e55i!iliU3, lubtu«

I I a b i t a t in «zliceti« piope 8aIi5burZuiil,
et

Ich habe diese Art in der vierten Cen«
turne für Za l ix kaziala I.m. ausgegeben;
allein jene ist von dieser sehr verschieden,
und muß als eine eigene Art aufgeführt
werden. Ich fand diese Art im vorigen
Frühjahr auch bei Rcgcnsburg (obwohl nur
die weibliche Art) und wahrscheinliche wachst
sie auch in andern Gegenden. Sie ist mit
«» l ix «prea am nächsten verwandt, ob»
wohl hinlänglich davon verschieden.

Diese Art kommt als Strauch und auch
als hoher Baum vor. (Als Strauch scheint
er mir die nemliche Art zu seyn, welche
W u l f e n unter dem Namen 5a! ix my^zi-
nice« an Hrn. Prof. Ho f fmann schickte,
und die unter diesem Namen in der
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abgebildet wurde Hr. v. Wulfen
zeigte mir selbst den einzigen Wohnort die»
ses Gewächses bei Klagenfurt.)

Die Blatter stehen auf zottigen Stielen,
die im Alrer mtt herzförmigen Nebenblättern
besetzt sind, sie sind eiförmig/ glatt, gekerbt,
und zuweilen, besonders in der Jugend, auf
der untern Seite etwas haarigt; die mann«
lichen Katzchen sind kurz gestielt, eiförmig,
«nd mit eiförmigen, braunen, etwas haarigen
Schuppen besetzt. Die weiblichen Kätzchen
sind kurz gestielt, fast cylindrisch. Die Saa«
menkapsel ganz glatt, Hellarun, kegelförmig
und mtt dem verlängerten Griffel gekrönt.
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